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Begehbare
Landschaft
aus Geräuschen
ARBON. Der Ausserrhoder Klang-
künstler Sven Bösiger schafft in
der Kunsthalle Arbon eine be-
geh- und hörbare Geräusch-
landschaft der Schweiz. Nach
dem Kataster der offiziellen
25 000er Landeskarte als Pla-
nungsgrundlage machte er sich
auf die Suche nach Atmosphä-
ren-Kreuzungen. Die dabei ent-
standenen Langzeitaufnahmen
hat er anschliessend zu Hörstü-
cken verdichtet, welche die spe-
zifischen akustischen Profile der
verschiedenen Aufnahmeorte
wiedergeben und in der Kunst-
halle entdeckt werden können.
Parallel zu den Klangaufzeich-
nungen sind fotografische Arbei-
ten entstanden. Sie übertragen
die Stimmung der Tonaufnah-
men auf eine visuelle Ebene.
Vernissage ist heute Samstag um
17 Uhr. Eine Einführung gibt
Kirstin Schmidt. (red.)

Elternforum
sucht Verstärkung
ARBON. Das Elternforum Arbon –
früher als Elternschule – besteht
seit fast 50 Jahren. In Vorträgen,
Workshops und verschiedenen
Veranstaltungen können Erzie-
hungspersonen von Vorschul-
und Schulkindern sich informie-
ren, diskutieren und sich weiter-
bilden. Das Quartett um Monika
Maier, Präsidentin, Marion Mül-
ler, Claudia Herold und Manuela
Benz Odermatt sucht interes-
sierte Frauen und Männer, die
Zeit, Ideen und Motivation ha-
ben, an der Gestaltung und
Durchführung des vielseitigen
Programms mitzuwirken. (red.)

Kontakt: Telefon 071 440 21 06;
monika.maier201ybluewin.ch

Aktionstag
gegen Skatepark
ARBON. Bereits nach einem Mo-
nat ist die Volksinitiative gegen
einen Skatepark auf dem See-
parkareal mit weit über 400 Un-
terschriften zustande gekom-
men. Das Initiativkomitee will
aber weiteren Arbonerinnen und
Arbonern die Möglichkeit bie-
ten, ihren Willen zum Ausdruck
zu bringen. Es führt darum am
Samstag ab 9 Uhr einen zweiten
Aktionstag durch. Unterschrif-
ten werden beim Schuhhaus Do-
senbach an der St. Gallerstrasse,
vor der Post und an andern
Orten gesammelt. (red.)

Skater im Vorsprung
Eine Volksabstimmung über die Initiative gegen eine Skateanlage im Seepark könnte frühestens im Frühjahr 2015
stattfinden. Doch dann dürfte der baurechtlich bewilligte Skatepark schon gebaut sein. Und die Initiative ins Leere laufen.
MAX EICHENBERGER

ARBON. Das überparteiliche Ko-
mitee um die SVP, das hinter der
Initiative «Keine Betonwüste auf
dem Seeparkareal!» steht, froh-
lockt: Es lässt keinen Zweifel,
dass das Volksbegehren auch
formell zustande kommen und
darüber abgestimmt wird. Über
400 Unterschriften seien schon
beisammen – das Quorum, das
für eine Initiative nötig ist, teil-
ten sie diese Woche mit. Beglau-
bigt werden müssen die Unter-
schriften dann noch von der
Stadtkanzlei. Noch sammelt das
Komitee weiter.

Komitee glaubt an sein Ziel

Der Kern um die SVP und den
Natur- und Vogelschutzverein
Meise (NVM) will nicht, dass im
westlichen Seeparkgelände ein
Skatepark gebaut wird. Eine sol-
che Anlage gehöre nicht in ein
Naherholungsgebiet neben eine
Naturschutzzone.

Bei den bisherigen Instanzen
liefen die Gegner auf: die SVP-
Fraktion zog im Parlament den
kürzeren. Die Einsprachen ge-
gen das Baugesuch wurden ab-
gewiesen. Ebenso blitzten die
Rekurrenten beim Kanton ab. Sie
wurden vom Verein Meise ver-
treten, weil der SVP die Einspra-
chelegitimation abgesprochen
worden war.

Bei der SVP zweifelt man
nicht, dass die Initiative zur Ab-
stimmung kommen wird, selbst
wenn eine rechtskräftige Bau-
bewilligung nach dem Entscheid

des Kantons seit dem Frühjahr
vorliegt und der Verein Skate-
park den symbolischen Spaten-
stich am 26. April bereits voll-
zogen hat. Richtig los mit dem
Bau soll es aber erst im Juni
gehen.

Kommt Abstimmung zu spät?

Wenn die Unterschriften be-
glaubigt sind und die Prüfung
der Initiative durch den Kanton
erfolgt ist, sieht Stadtammann

Andreas Balg die grundlegenden
Erfordernisse als erfüllt, dass
die Initiative vors Volk kommt
und es darüber an der Urne ab-
stimmt.

Dann müsse der Stadtrat den
Abstimmungstermin festsetzen.
Dafür gebe es formelle Fristen
und Abläufe. «Das geht nicht so
schnell.» Balg zufolge dürfte es
wohl nächstes Jahr werden, bis
eine Urnenabstimmung ange-
setzt werden kann.

Doch dann soll der Skatepark
nach dem Baufahrplan des Trä-
gervereins längst stehen. Anläss-
lich des Spatenstichs sprach Ver-
einspräsident Jürg Schmid von
einer Fertigstellung noch diesen
Herbst.

Balg: «Aus meiner Sicht klar»

Ist die Anlage erstellt, im Rah-
men der vorliegenden rechtsgül-
tigen Baubewilligung, geht Balg
davon aus, «dass sie dann auch

stehenbleibt» – Abstimmungs-
ausgang hin oder her. Entspre-
chende juristische Abklärungen
habe der Stadtrat vorgenommen.
Die Juristen sprechen von Be-
standesgewährung. Es könnten
nicht rückwirkend neue gesetz-
liche Grundlagen geschaffen
werden. Solche verlangt die In-
itiative mit der Schaffung einer
Zone, die einen Skateparkbetrieb
nicht zuliesse. Der Stadtrat stellt
sich auf den Standpunkt, dass
das aktuelle Recht mit der heuti-
gen Zonierung gilt. So gesehen
wäre auch ein allfälliger Rückbau
obsolet.

Betroffen sein könnten allen-
falls von einer Umzonung später
geplante Bauten im Seepark. Die
Initiative würde demnach ihr
Ziel, den Skatepark zu verhin-
dern, verfehlen. «Wenn der Ver-
ein Skatepark seinen Zeitplan
einhält, dann ist die Anlage fertig
erstellt, bevor es zur Abstim-
mung kommt. Dann ist der Fall
aus meiner Sicht klar», beurteilt
Stadtammann Balg die Chancen
des Vereins.

Knifflig bei Bauverzögerung

Knifflig würde es möglicher-
weise, wenn es zu Bauverzöge-
rungen käme und dann erst ein
Teil der Anlage fertig wäre, räumt
Balg ein. «Sollten sich so der Ab-
stimmungs- und Fertigstellungs-
termin überlappen, dann wären
wir voll im Juristischen drin.» Im
Moment sehe aber der Stadtrat
keinen Grund, sich zu einem sol-
chen hypothetischen Fall den
Kopf zu zerbrechen.

Sekschüler erkunden neue Welten
Während der Jugendwoche haben die Sekundarschüler des Zentrums Reben 4 bei verschiedenen Projekten
neue Einblicke gewonnen. Bei Lehrer Christian Schönenberger lernten sie auch, ihre Eindrücke zu Papier zu bringen.

ARBON. «Wir schreiben, was und
wie es läuft», übten sich Sandrin
Scherrer, Sara Bucher, Lara Jörgl
und Tina Racaj im Texten und
machten auch grosse Fortschrit-
te im Fotografieren.

Rühren für den feinen Duft

Zusammenstellen, rühren,
riechen und ausprobieren. Dies
waren die Tätigkeiten im Kosme-
tik-Chemie-Kurs. Die neun Mäd-
chen sind mit viel Elan da-
bei, verschiedene Produkte wie
Badeschaum, Badebomben-Ku-
geln, Seifen und verschiedene
Crèmes herzustellen. Die selbst
gemachten Verpackungen für
die Produkte dürfen natürlich
auch nicht fehlen.

Rocken mit Besen und Schaufel

Mit Putzutensilien Musik ma-
chen? Das geht doch nicht. Oder

doch? Im Kurs «Stomp and Body-
percussion» in der Musikschule
Arbon wurde nicht nur mit Be-
sen und Schaufeln, sondern
auch mit Bechern, Holzsticks
und Schachteln musiziert. So
entstand ein grosses Getrommel,

aufgebaut aus mehreren, einfa-
chen Rhythmen. Unter der Lei-
tung von Jeannette Jud traten die
vier Mädchen und vier Jungs am
Schlussbouquet im Seeparksaal
auf. Ausserdem wurden sie sze-
nisch von den Schülern des Kur-

ses «Junges Musiktheater» be-
gleitet.

Bewegung am und auf dem See

Schnell wurde den zehn
männlichen Teilnehmern des
Projekts «Der See bewegt» klar,

dass beim Rudern vor allem sie
selbst sich bewegen müssen.
Nach Begrüssung und Boots-
theorie mit Werner Rutz, Ruder-
chef des Seeclubs Arbon, kamen
die Jungs beim Üben der Ruder-
technik auf dem Ergometer bald
ins Schwitzen. Danach folgte auf
dem Wasser die Praxis. Den Bo-
densee als Lebens- und Erho-
lungsraum brachten Pina Strick-
ler und Roger Thoma mit einer
Wanderung, einer Schifffahrt
oder dem Besuch der Kläranlage
näher.

Körperteile aus Gips

Fünf Schülerinnen und Schü-
ler stellten allerlei aus Gips her –
Buchstaben, Figuren und ganze
Körperteile. Den ganzen Tag gip-
sen zu dürfen, hat den Jugend-
lichen grossen Spass bereitet.
(red.)

AGENDA

HEUTE
ARBON
Wochenmarkt, 9.00–13.00, Stor-
chenplatz
Flohmarkt, SP Frauengruppe,
10.00–12.00, im ehemaligen EW-
Gebäude hinter dem Stadthaus
Saurer Museum, 10.00–18.00,
Historisches Museum,
14.00–17.00, Schloss
Sven Bösiger, Vernissage 17.00,
Kunsthalle Arbon
STACHEN
Tag der Schweizer Mühlen,
Mühlenvorführung, Unterhal-
tung durch Konstanzer Shanty
Chor, 11.00, Rest. Mühle Feilen

MORGEN
ARBON
Saurer Museum, 10.00–18.00,
Historisches Museum,
14.00–17.00, Schloss
Stickerei Jazz Trio feat. Raoul
Nagel, 15.00–17.00, Jakob Züllig
Park

Sauberes Trinkwasser für Flutopfer
Mitarbeiter der Steinacher Trunz Watersystems AG haben in den überfluteten Gebieten von Bosnien-Herzegowina als Soforthilfe
drei Wasseraufbereitungsanlagen in Betrieb genommen. Bei einer firmeninternen Spendenaktion kamen 17000 Franken zusammen.

STEINACH. Seit dem Wochenende
liefern zwei mobile, solarbetrie-
bene und eine stationäre Was-
seraufbereitungsanlage in Do-
boj/Bosnien Trinkwasser. Wäh-
rend andere Organisationen lo-
gistisch aufwendig Flaschen-
wasser verteilen, bekamen die
Bewohner über die Anlagen aus
Steinach sofort Zugang zu sau-
berem Wasser. Die Über-
schwemmungen in Bosnien Her-
zegowina und Serbien mit ver-
heerenden Folgen für die betrof-

fenen Menschen haben die
Trunz-Mitarbeiter dazu bewo-
gen, eine spontane Spenden-
aktion ins Leben zu rufen.

Mitarbeiter zeigen Herz

Ziel der Aktion war, kurzfristig
und unbürokratisch den betrof-
fenen Menschen vor Ort zu hel-
fen. Innerhalb von nur zwei Ta-
gen konnte ein Spendenbetrag
von 17 000 Franken gesammelt
werden. Nebst den Mitarbeitern
halfen auch Freunde und Be-

kannte sowie Geschäftspartner
mit einem finanziellen Zustupf
zum Gelingen der Aktion. Ohne
Verzögerungen wurden die
grosszügigen Spenden sofort in
die Nothilfe vor Ort investiert.

Sauberes Wasser im Spital

Zwei Mitarbeiter von Trunz
lieferten drei Wasseraufberei-
tungsanlagen nach Doboj, eine
Stadt, die besonders von den
Schäden aus den Wassermassen
betroffen ist. Eine stationäre

Wasseraufbereitungsanlage von
Trunz wurde im Regionalspital
von Doboj installiert. Eine zwei-
te, kleinere und mobile Anlage
wurde in der Notaufnahme in
Betrieb genommen. Mit diesem
viren- und bakterienfreien Was-
ser kann nun problemlos ge-
kocht, das Geschirr gespült und
die Patienten mit Wasser ver-
sorgt werden. Bis anhin wurde
das Spital mit Flaschenwas-
ser versorgt. Die mobile und
solarbetriebene Wasseraufberei-

tungsanlage «Survivor» von
Trunz wurde in die Obhut der
Kirche in Odzak gegeben.

Auch für die Tiere

Die für die Nothilfe beauftrag-
ten Personen werden die Anlage
mobil einsetzen und Tiere auf
umliegenden Bauernhöfen mit
sauberem Trinkwasser versor-
gen. Anthony Musco und Goran
Babic erlebten vor Ort die Dank-
barkeit der betroffenen Men-
schen. (red.)

Joelle rührt
das Erdbeer-Schaumbad.

Schüler üben am Ergometer
die richtige Rudertechnik.
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So soll die Skateanlage im westlichen Seeparkareal (das Gelände ist überhöht skizziert) aussehen.
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Maskenherstellung
am eigenen Leib erfahren.


